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e Freude und Schmerz im Kaiſer
ſahen de den hauſe.

n e In Preußen hat das Volk die frohen und
am traurigen Tage ſeines Herrſcherhauſes immer wie

e Familienereigniſſe mitempfunden die jüngſten
Schickſale, welche das Kaiſerhaus betroffen, werden

im e en und e hinaus die ver
Alligen Preſn n diente Theilnahme erwecken.e Dieſe e ſollte eine Feſteswoche für Fürſt

teberwith und Volk werden. Galt es doch, ein freuden
irſt volles Ereigniß in der Familie des deutſchen

Kronprinzen zu feiern, des Prinzen, welcher eine
ſo aufrichtige und wohlverdiente Verehrung in
den weiteſten Kreiſen des Volkes en e
wohl noch nie ein Prinz zuvor. Galt es doAmermann er 25 s Wiederkehr des Tages, an welchem

r die Tochter des engliſchen Königshauſes alsCielu ſeine Gemahlin heimführte, ihren Grundſäten und

ihren Neigungen nach die volksfreundlichſte Fürſtin
inſerer Tage. Das Feſt ſollte der Bedeutungn Verein es Tages würdig gefeiert werden. Es waren

Henriette Co großartige Vorbereitungen dazu getroffen worden,
nicht wie in Maß die Silberhochzeit des kronprinzlichen Paares
d. M, ſond ins der glänzendſten Feſte zu werden verſprach,

heſdeſdelche in unſeren Tagen erlebt worden ſind. Voner noch be
Borbereitungen zu dem Feſte war die ganze Reichs
auptſtadt erfüllt vom Königsſchloſſe bis zu dem

ſaminlunetübchen der Nähterin unterm Dache. In den
kaſſe det däuſern der Botſchafter und anderer vornehmen

g ſamilien fanden täglich Proben zu den verſchie
G. H. enen Aufführungen ſtatt; Künſtler aller Art

18983 in Satl anden von früh bis ſpät im Dienſte des Feſtes;
r v karte Vorräthe der Kaufleute an edeln Stoffen
wert Kerſeurden aufgeräumt viele Tauſende ſleißiger

der Vorstanſſände waren Tag und Nacht damit beſchäftigt,
Mecrrettul e Stoffe nach künſtleriſchen Angaben zu etwas
Meerrettiß hönem und möglichſt Vollkommenem zu ge
7 r ilten. In allen preußiſchen Landestheilen rüſtetent Merſehut die Vertreter der Provinzen, Städte und

A. n tporationen, nach der e n e um
m kronprinzlichen Paare ihre Glückwünſche zuestaur d zu legen. Und alle großen Höfe Europas

et ndten fürſtliche Gratulanten nach Berlin, dieu am Theil ſchon dort eingetroffen waren.
ſtäurati war wieder am Sonntag Mittag im
Mittwoch Moſſe eine große Probe z da trat der Hofmar

M ſall herein und gebot ein feierliches Halt, weil
achtefeſt Engel des Todes ſich dem Fürſtenhauſe nahe,

en nnd ehe die Geſellſchaft ſich entfernt hatte, kam
rn Sinn die Nachricht, Prinz Karl, der einzige noch
en Shirituſnende Bruder Kaiſer Wilhelms, ſei entſchlafen.
per en In engeren Kreiſen wußte man, daß Prinz
ſtelle anrl den Schenkelhalsbruch, den er im vorigen

e hale ghre in Kaſſel erlitten, ſchon ſeines hohen Alters
r n gen ſchwerlich ſehr lange überleben werde, wenn
erlehrn in das Ende auch nicht ſo nahe glaubte. Er

arkt r zeitlebens ein großer Freund körperlicher Be
a e egung geweſen, der flotteſte Reiter und der leiden

Walde Vacn aftlichſte Jager, den es gegeben. Zum Leben
h Rollſtuhl fehlte ihm jede Anlage und Neigung,

ad darum mußte er den Verluſt der freien Ver

miſſen
lebhaft, um ruhig daheim bleiben zu können.
Er ließ ſich noch bis in die letzten Wochen eben
ſowohl in die Kirche wie in die Oper fahren
am Neujahrstage ließ er es ſich nicht nehmen,
dem kaiſerlichen Bruder in deſſen Palais ſeine
Glückwünſche darzubringen, und mit Mühe und
Noth nur hatte man ihn ſoeben davon zurückge
bracht, auf die Theilnahme an den bevorſtehenden
Silberhochzeitsfeierlichkeiten zu verzichten. So
iſt eingetroffen, was die Königin von ihm in
einem Briefe an ihren Vater prophezeite, als der
Prinz noch nicht ſteben Jahre alt war: „Er
wird, ohne die Theilnahme an dem Wohl und
Wehe Anderer zu verlieren, leicht und fröhlich
durchs Leben gehen.“

Wie alle Prinzen aus dem preußiſchen Königs
hauſe widmete ſich Prinz Karl mit Eifer und
Hingebung dem militäriſchen Dienſte. Sich als
Führer großer Armeen zu erproben, war ihm
nicht Gelegenheit gegeben denn die Zeit ſeiner
vollen Kraft fiel in die lange Epoche europäiſchen
Friedens. Zur Zeit der Freiheitskriege war er
noch im Knabenalter, und an den Feldzügen von
1864 bis 1871 nahm er zwar Theil, aber die
Lorbern eines Heerführers konnte er ſchon ſeinem
Sohne, dem Prinzen Friedrich Karl der die Todes
nachricht auf ſeiner ägyptiſchen Reiſe empfangen
hat, überlaſſen. Dennoch hat Prinz Karl ſein
Theil an den Siegen durch die Fürſorge die er
als Chef der Artillerie dieſer ſeiner Spezialwaffe
zu Theil werden ließ. Die Artillerie war in
Preußen den übrigen Waffen gegenüber etwas
vernachläſſtgt worden, bis Prinz Karl an ihre
Spitze trat und ihr zu der gebührenden Beachtung
und Bedeutung verhalf. Ferner war er der
eifrigſte Förderer und Schützer aller ritterlichen
Uebungen und Beſtrebungen was ſich u. A.
darin documentirte, daß er eine der erſten Waffen
ſammlungen der Welt zuſammenbrachte.

Von den Kindern Friedrich Wilhelms III. und
der Königin Louiſe leben jetzt nur noch zwei
Kaiſer Wilhelm und die Großherzogin Mutter
von Mecklenburg Schwerin. Dem Kaiſer wird
der Verluſt des Bruders ſicher ſehr nahe gehen;
ebenſo der Kaiſerin, mit welcher der Dahingeſchiedene
doppelt verſchwägert war das frohe Feſt, deſſen
Feier für dieſe Woche beſtimmt war, iſt durch
die DTrauerkunde zerſtört worden. Es wird nur
der ernſtere Theil ſtattfinden können, die heiteren
Aufzüge u. ſ. w. müſſen bis nach der Trauerzeit,
vielleicht bis zu Kaiſers Geburtstag, verſchoben
werden. Der Jnnigkeit, mit welcher man im
Volke an dem Ehrentage des kronprinzlichen Paares
theilnimmt, wird durch die ernſte Nachricht kein
Abbruch gethan, wenn ihr nun auch die beab
ſichtigte bunte und glänzende Aeußerung verſagt iſt.

Politiſche Neberſicht
Jm Reichstage bot am Montage der Mi

litäretat dem Abg. Schott von der Volks
partei Gelegenheit dar, eine Menge von Bedenken
geltend zu machen, zu welchen unſere Armeeorga
niſation und Militärverwaltung Veranlaſſung gäbe
Der Fehler dieſer Ausführungen war wohl darin
zu ſuchen daß Herr Schott, wie geſagt, gleich

in bunter Reihe vorbrachte, darunter gewiß gar
Manches, worüber ſich reden ließe, und was einer
Detailberathung wohl werth wäre. Aber gerade
deshalb hat ein ſolches Regiſter nicht viel Be
deutung, eine ſummariſche Beſprechung nur wenig
praktiſchen Effect. Der Luxus in der Uniformi
rung, die bevorzugte Stellung der Garde, die
Duellfrage, die Majorsecke, die Oeffentlichkeit der
Militärrechtspflege, Mißhandlung der Mann
ſchaften durch ihre Vorgeſetzten, die Geldmacherei
der Unteroffiziere namentlich den Einjährigen ge
genüber, die Bevorzugung der adligen Avantageure
gegenüber den bürgerlichen, das waren die haupt
ſächlichſten Gegenſtände welche kaleidoſcopartig
vorgeführt wurden. Die Debatte, an welcher ſich
natürlich Herr v. Minnigerode betheiligte, und in
welche auch die Abg. Richter (Hagen), Dr.
Windthorſt, der ſocialdemokratiſche Abg. v. Voll
mar und Frh. v. MaltzanGültz eingriffen, be
wegte ſich daher auch zumeiſt auf der Oberfläche
des Gegenſtandes, oder vielmehr der Gegenſtände
nur die Mißhandlungen der Mannſchaften durch
ihre Vorgeſetzten, welche leider nicht allzu ſelten
vorzukommen ſcheinen, oder wie Dr. Windthorſt
es milder ausdrückte, die Unfreundlichkeit der
Vorgeſetzten gegen ihre militäriſchen Untergebenen,
gelangte zu eingehender Erörterung. Wichtig
war die Erklärung des Herrn Kriegsminiſters,
wonach der Kaiſer ſich regelmäßig die Berichte
über diejenigen Unterſuchungen vorlegen läßt,
zit welchen Mißhandlungen von Soldaten durch
ihre Vorgeſetzten Veranlaſſung geben. Ebenſo
ſprach Herr von Kameke über die ſogen. Geld
macherei der Unteroffiziere den herbſten Tadel und
die Bitte aus, daß ihm einzelne Fälle ſolcher Art
mitgetheilt werden möchten um die nöthige Re
medür eintreten zu laſſen. Aber freilich iſt man
mit der Mittheilung concreter Fälle den Abgeord
neten gegenüber in den betheiligten Kreiſen etwas
vorſtchtig. Die Bevorzugung des Adels ſtellte
der Kriegsminiſter einfach in Abrede. Jedenfalls
hatte die Debatte das Gute daß ſie verſchiedene
Fragen bezeichnet hat, welche ſchon ſeit geraumer
Zeit auf der Tagesordnung der Nation ſtehen,
und welche im Einzelnen auch auf die Tages
ordnung des Reichstags kommen und dann in
eingehender Weiſe erörtert werden müſſen.

Jn Frankreich iſt augenblicklich die Ange
legenheit des Prinzen Jerome gegenüber der all
gemeinen Frage der Prätendenten in den
Hintergrund getreten. Die Regierung hat ihr
Verſprechen gehalten und am Sonnabend der
Kammer zwei Geſetzentwürfe vorgelegt, welche den
royaliſtiſchen Umtrieben ein Ende machen ſollen.
Der erſtere ermächtigt den Präſidenten der Re
publik durch Decret des Miniſterraths, jedes Mit
glied früherer Herrſcherfamilien auszuweiſen, deſſen
Anweſenheit die Sicherheit des Staats gefährden
könnte. Außerdem ſollen die im Geſetz berührten
Perſonen, welche der Armee angehören, ſofort in
Disponibilität verſetzt werden können. Der zweite
Geſetzentwurf drängt auf Abänderungen des Preß
geſetzes vom Jahre 1881 und beſtimmt, daß Die
jenigen, welche ſtch Beſchimpfungen gegen die
Regierung der Republik zu Schulden kommen
laſſen, vor die Zuchtpolizeigerichte verwieſen wer
den. Den Regierungsvorlagen gegenüber brachte



der radicale Abgeordnete Ballue einen Antrag ein
auf ſofortige Streichung der Prinzen des Hauſes
Orleans von den Armeeliſten. Dieſer Antrag
wurde ſchließlich mit dem erſten Regierungsent
wurf derſelben Commiſſton zugewieſen, die am
Dienſtag über den Floquet' ſchen Antrag berathen
wird. Der Regierungsentwurf in Betreff der
Modification des Preßgeſetzes wird von einer be
ſonderen Commiſſton geprüft werden. Was das
endgültige Schickſal aller dieſer Vorlagen am
Dienſtag ſein wird, iſt aus den bis heute vor
liegenden Nachrichten noch kaum erſtchtlich.

Deukſchland.

Gofnachrichten.) Se. Majeſtät der
Kaiſer nahm am Montag Vormittag die Vorträge
der Hof und Hausmarſchälle ſowie des Vice
Oberceremonienmeiſters Grafen zu Eulenburg ent-
gegen, hatte eine Beſprechung mit dem Director
der SchloßbauCommiſſton, OberhofBaurath Per
ſius, Und arbeitete dann zunächſt mit dem Chef
des Militärcabinets, Generallieutenant v. Albedyll,
und ſpäter mit dem Geheimen Cabinetsrath von
Wilmowski. Um 11 Uhr empfingen die kaiſer
lichen Majeſtäten den Beſuch Jhrer kgl. Hoheiten
des Großherzogs und der Großherzogin von Baden,
die am Sonntag Vormittag in Berlin eingetroffen
waren, des Kronprinzen und des Prinzen Wil
helm, ſo wie nachmittags 1 Uhr Jhrer königl.
Hoheit der Frau Großherzogin Mutter von Meck
lenburgSchwerin. Nachmittags unternahm Se.
Majeſtät der Kaiſer eine Spazierfahrt. Das Diner
nahmen die Majeſtäten um 5 Uhr mit der Groß
herzogin Mutter von Mecklenburg Schwerin und
den badiſchen Herrſchaften ein. Der königl.
Hof legt für den Prinzen Friedrich Carl Alexander
von Preußen, Bruder des Kaiſers, auf vier
Wochen die Trauer an. Aus Anlaß des
Ablebens des Prinzen Carl ſind die Großherzogin
Mutter von MecklenburgSchwerin, bekanntlich
die Schweſter des hohen Verſtorbenen, ſowie die
beiden Töchter deſſelben, die Landgräftn Anna
von Heſſen und die Prinzeſſin Louiſe von Preußen,
am Montag Vormittag aus Wiesbaden in Berlin
eingetroffen. Aus derſelben Veranlaſſung trafen
Montag Abend 8 Uhr 25 Minuten auch der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Ol
denburg daſelbſt ein. Auch der Großfürſt Nicolaus
der Aeltere von Rußland wird, von Petersburg
kommend, am Dienſtag früh in Berlin erwartet.

Die Secirung der Leiche des Prinzen
Karl hat am Montag Vormittag ſtattgefunden.
Jn demſelben nach dem Garten zu gelegenen
Marmorſaal, in welchem grade jetzt vor 6 Jahren
die Gemahlin des Prinzen aufgebahrt lag, ſoll
auch er in den Sarg gebettet werden. Man iſt
augenblicklich damit beſchäftigt, den großen Raum
durch ſchwarze Drapirungen in eine Trauer
kapelle umzuwandeln. Dienſtag Abend ſoll die
Ueberführung der Leiche nach dem königlichen
Dome erfolgen, woſelbſt die Einſegnung ſtattfindet,
während die Beiſetzung an der Seite ſeiner Ge
mahlin in Nikolskö erfolgen ſoll.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom

22. Januar.) Präſident v. Levetzow eröffnet
die Sitzung gegen 1 Uhr mit folgender An
ſprache: Se. Majeſtät der Kaiſer und ſein Haus
iſt von einem ſchmerzlichen Todesfall betroffen
worden. Geſtern Nachmittag, bald nach 12 Uhr
wurde Se. k. Hoheit der Prinz Karl von Preußen,
der einzig noch lebende inniggeliebte Bruder des
Kaiſers, aus dieſer Welt abgerufen. Der Reichs
tag hat ſicherlich den Wunſch und das Bedürfniß,
Sr. Majeſtät dem Kaiſer, deſſen Leid unſer Leid,
und deſſen Freude unſere Freude iſt, ehrfurchts
vollen Ausdruck zu geben von der herzlichen Theil
nahme, welche uns erfüllt. Jch nehme an, daß
das Haus das Präſidium beauftragen will, zur
Verwirklichung dieſes Wunſches die erforderlichen
Schritte einzuleiten. Ich konſtatire die Zuſtim
mung des Hauſes und werde das Erforderliche
veranlaſſen. Der Präſident theilt ferner mit, daß
vorgeſtern von dem CentralHülfscomitee in New
Bork die Abſendung von 100 000 Mk. und heute
von Herrn Draugott Schmidt in Detroit (Nord

amerika 12000 Mk. als Sammlungen dortiger
Deutſcher für die Rheinüberſchwemmten gviſtrt
worden ſind. Das Haus ſetzt darauf die Etats
berathung fort. Zur Debatte ſteht zunächſt der
Etat der Militärverwaltung. Abg. Schott Volks
parteid führt aus, daß in unſerer Militärver
waltung leicht mehrere Millionen erſpart werden
könnten, ohne die Wehrkraft zu ſchädigen. Er
empfiehlt die Beſeitigung der Küraſſterregimenter,
die Abſtellung der allzufrühen Penſtonirungen und
erklärt ſich gegen die Bevorzugung des Adels bei
der Cavallerie und in den höheren Offtzierſtellen.
Im Beſonderen aber bekämpft er die inhumane
Behandlung der Mannſchaften von Seiten der
Unteroffiziere und das ſogenannte Geldmachen der
Unterofſiziere. Kriegsminiſter v. Kamecke
widerſpricht auf das Entſchiedenſte der Behauptung,
daß den Soldaten eine rohe Behandlung zu Theil
werde. Einzelne Fälle können allerdings vor
kommen, aber dieſe würden, ſobald ſte zur An
zeige gelangen, unngchſtchtlich beſtraft. Der Kai
ſer laſſe ſich die Liſten der Beſtraften alljährlich
vorlegen und die Militärcommandos würden regel
mäßig angewieſen, auf eine humane Behandlung
der Mannſchaften hinzuwirken. Was das ſoge
nannte Geldmachen durch die Unteroffiziere an
lange, ſo werde auch dieſer Unſttte von Seiten
der Militärverwaltung auf das Nachdrücklichſte
entgegengetreten. Man möge ſich deshalb nicht
in allgemeine Klagen ergehen, ſondern beſtimmte
Perſonen bezeichnen. Eine Bevorzugung des
Adels finde in der Armee nicht ſtatt. Abg.
Frhr. v. Minnigerode tritt für die Aufrecht
haltung der CavallerieRegimenter ein. Abg.
Richter (Hagen) bedauert, daß die Angelegen
heit, wie geſchehen, erörtert worden. Aber bei
näherer Prüfung würde ſich doch vieles Richtige
in den Ausführungen Schott's ergeben. Auch
die Militärbehörden hielten die ſchwere Cavallerie
für überflüſſtg; er glaube, daß wir überhaupt zu
viel Cavallerie haben. Bezüglich der rohen Be
handlung der Soldaten befände ſtch der Abgeordnete
mit ſeinen Beſchwerden in einer mißlichen Lage,
weil die Klagen, die an ihn gelangen, gewöhnlich mit
der Bitte verbunden ſtnd, die Regimenter nicht zu
nennen, weil die Furcht vorherrſcht, man könnte
die Angehörigen ſchädigen. Daß das adlige Ele
ment vor dem bürgerlichen Element bevorzugt
würde, ſei einfach eine Thatſache. In der Schlacht
kennt man keinen Unterſchied zwiſchen bürgerlichen

und adeligen Offizieren, es ſollte auch bei Be
ſetzung der Stellen ein ſolcher Unterſchied nicht
vorhanden ſein. Abg. Dr. Windthorſt kon
ſtatirt aus eigenen Wahrnehmungen, daß auf den
Exezierplätzen die Mannſchaften von Seiten der
Unteroffiziere in ſehr unfreundlicher Weiſe be
handelt werden. Er glaube nicht, daß alle der
artigen Vorkommniſſe in den Rapport an den
Kaiſer eingetragen werden. Die höheren Offiziere
ſollten öfter Gelegenheit nehmen, unerwartet die
Exerzierplätze zu inſpiziren ſte würden dann ge
wiß recht oft Anlaß haben, einzuſchreiten und
dazu beitragen, die Mißbräuche zu beſeitigen.
Abg. v. Vollmar (Sezeſſtoniſt) beſpricht eben
falls die ſchlechte Behandlung der Soldaten. Das
Offtzierkorps ſollte die Mißhandlung eines Wehr
loſen für infam erklären und einen Offizier, der
ſich einer ſolchen ehrloſen Handlung ſchuldig
maächt, nicht in ſeiner Mitte dulden. Redner
plaidirt ſodann für Oeffentlichkeit des militäriſchen
Strafverfahrens, was das Uebel ſehr bäld ver
mindern werde. Abg. Frh. v. Maltzahn glaubt,
daß die Söhne ſolcher Familien, deren Mitglieder
Generationen hindurch in der Armee gedient
nnd ſich große Verdienſte in derſelben erworben,
auch ein Recht auf gewiſſe Berückſtchtigung hätten.
Abg. Richter (Hagen) tritt dieſer Auffaſſung
auf das Energiſchſte entgegen. Auch bürgerliche
Familien hätten Verdienſte um den Staat ohne
für ihre Söhne Vorzugsrechte beanſpruchen zu
können. Man möge endlich auch in der Armee
den Grundſatz voll und ganz zur Geltung bringen,
daß gleiches Recht für Alle beſteht. Die all
gemeine Beſprechung wird geſchloſſen. Jn der
Spezialdiscuſſton bringt Abg. Richter (Hagen)
den bekannten Fall Schleinitz und die Affaire mit
dem Grenadier Werner zur Sprache Der Kriegs
miniſter erwidert, daß der erſtere noch nicht ge

nügend aufgeklärt ſei und er ſich deshalb Mit S
theilungen vorbehalte was aber die Affaire Werner er j
anlange, ſo habe die Unterſuchung ergeben daß e o
der Grenadier Werner bei Verübung der h en wo
un zurechnungsfähig geweſen ſei. Der Witte eFrſchoft ndes Erſchoſſenen ſolle Unterſtüßzung zu Thel nGepawerden. Ein zu Kap. 24 (Geldverpflegung den n e
Druppen) von dem Abg. Richter geſtellter nen
trag, die Militärverwaltung aufzufordern, den nen mit
Reichstag einen Nachweis vorzulegen, wie n e
Mannſchaften als Militärmuſtker funktioniren un v
wie viel allſährlich aus den Erſparniſſen des
kleidungsfonds für die Militärmuſitker verwendwerde, wird der Budgetkommiſſton überwieſth n aſt n
Ein zu Kap. 25 geſtellter Antrag, die Mille en
verwaltung aufzufordern eine Nachweiſung h henen
die in den Militärwerkſtätten beſchäftigten Ha. ſalten ſ
werker ſowie über die von denſelben allſähelg nen n
anzufertigenden Bekleidungsgegenſtände vor n n
legen, wird nach kurzer Debatte vom Hauſe an e unbede
genommen. Um 6 Uhr wird die weitere De in ehe
batte auf Dienſtag 12 Uhr vertagt. un zu dürfen
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Die Commiſſton für die Verwaltung
geſetze hat an Stelle des Herrn Hänel, der
ſeiner Ablehnung beharrt, Herrn Abg. Köhl t
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. flhen
Betreff der Wahl ihrer Sitzungszeit hat ne
Commiſſton beſchloſſen, regelmäßig von 10 b n égugae
2 Uhr zu tagen. Die liberalen Reichstagsabgeotdſn aſohten Tode
neten, welche der Commiſſton angehören, gewinnen n rer Mnt
dadurch die Gelegenheit, täglich an einem e en
der Sitzung theilzunehmen und werden dieſe Geh meſlle ſch, na
legenheit benutzen, mit dem Beginn der Sihunge harguert hatte

des Reichstagsplenums aber regelmäßig die Conſ n ſirr wel
h Da wird ihm

r e dehet daß eine bare Er m
Provinz und Amgegend.

Für Lehrerkreiſe iſt eine Entſcheidunſſ ter vermag ſe
des Schöffengerichts zu Stolberg von n
Jntereſſe. Der GamaſchenFabrikant Rüdiger do e n et
hatte einem Lehrer gedroht, die Schläge, welch d dieſelbe du
derſelbe ſeinem (Rüdigers) Knaben in Zukunſſ alen getrennt
angedeihen laſſen werde, würde er (Ri) denen ſ
Lehrer zurückzugeben genöthigt ſein. z

Strafantrag geſtellt und Rüdiger wurde dem An n eſſen
trage der Staatsanwaltſchaft entſprechend zu
Mk. Geldſtrafe und in die Koſten des Verfahrenſ hen d a

antreten mußte.
der Haft zu Hauſe frühſtücken zu dürfen, wuri Ein Dertnel
keine Folge gegeben.

„Uviform und
äule enthüllt

onders auf

mit 870 Lehrern und auf dem Lande 13 n
1335 Lehrern. Das Buch bietet reichlich ne rhftnfe b

kürzlich erwähnte Unglücksf
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ind
b che

über n Vermiſchtes.ſtetſuhin Wie ein Roman) lieſt ſich die nachſtehende Ge
be V echte. welche wir in iner Serlines Zeitung finden

eſen ſ. h Ein preußiſche Offizier Graf B, einem Kavallerie-Regt
u ſt M ment angehörend, machte den Krieg in Frankreich mit
ein Und blieb mit ſeiner Truppe nach Beendigung deſſelben

Ehe der Oeeupatons Armee beigeſellt. Er lernte in Frank
Rihe h ich ein Madchen kennen und leben, daß auch ſeiner

h ſeits ihm ſein Herz ſchenkte. Judeß kam damals eine
an Werbindnug nicht zu Stande weil die Eltern des Mädchens

Voriulge ſich einer ſolchen mit dem verhaßten „Pruſſien“ wieder
rmuſtteti ehten. Erſt nach dem Kriege ſolgte tie junge Dame
den Er in Dem, der ſich im Stillen mit ihr verlobt hatte, nech

an Deutſchland; dort fand die Hochzeit ſtatt und die ElternMilltärniſt achten nun gute Miene zum böſen Spiel und ver
Fttomnſſin n ſöhnten ſich mit ihrer Tochter und ihrem Schwiegerſohn

Wütterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs Station des opt. mee
nstituts von Miler, Merseburg, Burgetr. Ar. 18

22 Abds, S Uhr. 28 n
Barometer Millim, 762,0 767,
Therm, Celeius 06 1,2Rel. Feuchtigkeit 86,4 72,0Bewölkung 0 10Kind NW N.Stärke 6 7Therm. Minim, 2,0.

Niederschläge 0,6 mm,

Durch ſchnittsmarktueeiſe

e Mehrere Jahre war das Ehepaar verbunden, als Je vom 14. vis mit 20.m de e eines Manövers der Gatte auf längere Zeit e r e
ne M die ehemalige Reſideng und jetzige Provinztal Hauptſtadt Weizen, pr. 100 Kl. 16 [60 Schweineſt, r. Kilo 1
äkten beſhih delche ſeine Garniſon bildete verlaſſen mußte. Während Roggen, do. 18 80 Schöpſenfl., do.
on denſelben ieſer Zeit hatten ſich die Eltern ſeiner Frau zum Be Ferſte, do 15 94 Kalbfleiſch do e
ungs l M huch anmelden laſſen. Er erhielt dann während ſeiner Hafer, do. 14 50 ZButtier, do 3 209gegenſtänt Abweſenheit die Nachricht von der Erkrankung ſeiner Erbſen, do. 22 Eier, pro Schog 4

ebatte vom Gattin, wobei ihm aber mitgetheilt wurde, daß die Linſen, do. 30 Hier, pro Liter 10
ht wird de i Krankheit ganz unbedenklich ſet. Seine Schwiegereltern Bohnen, do. 20 BHranntwein, do S 6
hr ver krſuchten ihn indeß, ihre Tochter mit in die Heimath. Kartoffeln pr. 1I008. 6 Heu, pro 1600 Kilo 9 50

ehmen zu dürfen, damit ſie dort izre Geneſung ab Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
arten könne. Der Graf ſtimmte dem bei und war Keule), pro Kilo 130 Kilo

ir die Vervoln icht wenig erſchreckt, als ihm nach einiger Zeit die Sauchfleiſch, do. 1 20
es Hertn Hin ittheilung wurde, daß die Erkrankung ſeiner Frau

ne gefährliche und ernſtliche Wendung angenommen Marktureis der Jerken
h Hrn M habe. Er ſäumte nach Erledigung ſeiner dringenſten
rſthenden gewih dienſtlichen Obliegenheiten nicht, um einen Urlaub nach

t Sihungoſl ſuchen und reiſte ſo ſchnell als möglich zu ſeinen
regelmiß m Schwiegereltern nach Frankreich, erhielt aber bei ſeiner
ralen Re Ankunft die Schreckenskunde von dem bereits vor mehreren
alen Reihen Tagen erfolgten Tode ſeiner Frau und von ihrer am
ſton angehöth Tage vor ſeiner Ankunft erfolgten Beerdigung. Erſt
täglich an n der Zeit gelang es, die Verzweiflung, welche der Graf

n und wen Wer den frühen Tod ſeiner Gattin empfand, zu lindern.
n n Er vermählte ſich, nachdem er längere Zeit ſeine erſte
e Beginn d Frau betrauert hatte, zum zweiten Male und führte
ber regelmäß auch mit ſeiner zweiten Frau eine überaus glückliche

Ehe. Da wird ihm eines Tages von dem Bedienten
emeldet, daß eine barmherzige Schweſter ihn zu ſprechen

uNnſche. Er befand ſich, als dieſe Meldung ſtattfand,
Am 0en in Geſellſchaft ſeiner Frau und hatte kein Bedenken,geh e ſich Meldende in deren Gegenwart zu empfangen.

e iſt eine n Wer aber vermag ſeine Empfindungen zu beſchreiben,
z zu Stolden ils er in der, mit ausgebreiteten Armen auf ihn zu

ürzenden barmherzigen Schweſter ſeine erſte todtge
nFahrkkint i ſlenbte Frau erkennen muß Die Aufklärung erfolgte
ht, die Shlig, ſaghin, daß dieſelbe durch ihre Eltern gewaltſam von
cö) Knaben in hrem Gatten getrennt und in ein Kloſter gebracht wor

in gen wor, aus dem ſie trotz allen hierauf gerichtetenwiünde e Ainnens und Trachtens erſt jetzt hatte entfliehen können
nöthig ſ. M Sie hatte nach ihrer Flucht die Reiſe nach Deutſchland

weſen ift Mohngetreten und die Mittel zu ihrem Fortkommen von
Ridne wute den gildthätigen Menſchen erhalten. Graf B. ſetzte fofort

n en dem Vorfall ſeinen Vorgeſetzten in Kenntniß, derſchaft Anſtand n dieſer Sache keinerlei Entſcheidung treffen mochte un
de Koſten des Viſſteſerhalb an das Kaiſerliche MillkärKab net berichtet

den Oethöhſeſat. Wie die Dinge liegen, muß natürlich die zweite
den De che für ungiltig erklärt und die erſte wiederhergeſtellt

en Arden. Jn welcher Weiſe die Rechte der zweiten Frau
Weſt et i währt werden und die ganze Angelegenheit zum end

cht würde de ſſiltigen Austrag gelangen wird, das kann in dieſem
et Anttgge, ugenblicke noch Niemand ſagen.
ſtücken zu dütſen Ein Denkmal Lulus.) Jn Woolwich wardſtücken zu dine n 19. d. die Bildſäule des Prinzen Louis Napoleon

ſithüllt. Sie iſt das Werk des Grafen Gleichen und
en iſt das Haſllellt den Prinzen in engliſcher Militärunifom dar. Der

Pfartet) und hrinz von Wales und ſeine Söhne, ferner die Herzöge
n den Edinburg und Cambridge ſowie Lord Wolſeley, SirVolkoſhulen n Roberts und andere hohe Militärbeamte erſchienen
nach Veſehuſn n Galg Uniform und der Prinz von Wales, welcher
ſchienen Nah ie Bildſäule enthüllte, machte in einer bewegten An

en e rache beſonders auf das unpolitiſche Gepräge des
Ephoriet u ſtes aufimertſam,

aupt ind (Das Sonntagsgeſetz) hat man im Staate
787 angfelln ew-Hork in ſeiner vollen Strenge wieder eingeführt,
ehen unte n o daß alles Verkaufen von Zeitungen oder irgendwel

Patronunter dem m ſenbahnen oder anderen Fuhrwerken, alles Fiſchen
ſind in den O nd Jagen e. mit einer Strafe von 1 bis 5 Dollare,
uf dem Lande t Gefängnißſtrafe bis zu 5 Tagen ode mit beidem

a uh her legt wird.
l „vntelninehen Zuſn h

BörſenesBericht.
Halle 23. Januar 2883

Kilo, Mittelqualitäten 160--172 Mk

d ten d 150 Fr.et Direchi dungen 1000 Kilo, 142 150 Mk feuchter und aus
ſchaft füt ewachſener weſentlich billiger.

Aſche erſte 1000 Kilo, Land 150 165 Mk. Chevalter- 170
h bis 180 Mk. Auswuchswaare 115--122 Mk.

lücsfol n e kenmalz 50 Kilo 15,00 Mk. bez.
laßt Je ter 1000 Ailo, 130--146 t.
dann en mmel 50 gile 25 Wacht i l 50 gilo, 34 25 Mk. bez.
chtungen S ſuttermehl 50 Kilo, 6,75--7 Mk. vez.
Her ganſ M e Roggen 50 Kilo, 4,75-5,00 Mk. bez., Wegen

on de n ſchaale Mk. 4—4,25 bez., Weizengriestleie 4,50 D.
S regult Salle, 23. Jan. Langes Roggenſtroh v. 25,50 7,haft An 1200 Pfund Maſchinenſtroh von 18 21 pr.
Hrande Oſt o Pfund. Hieſiges Heu, 4 bis 5 M. r. Ctr. Aus
n a kwärtiges von 9—4,50 M. pr. Etr.

wicht

ſe m

wird

7

en Gegenſtänden, ſelbſt alles Fahren von Omnibuſſen, A

in der Woche vom 14. bis mit 20. Januar 1882
pro Stück 9, bis 14,25 Mark.

Bee
Anzei gen.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Zur Feier des Vaterländiſchen Gedenktages

Donnerstag den 25. Janngr, vormittags 10 Uhr,
Gottesdienſt im Dome. Predigt: Garniſon- Pfarrer
Armſtroff.

Heute Nacht wurde uns unſere liebe Tochter und
Schweſter Marie Fiſger ebenſo ſchnell wie unerwartet
durch den Tod entriſſen, was wir uns ergebenſt anzu
zeigen erlauben.

Merſeburg, den 23. Januar 1883.
Familie Fischer.

Die Beerdigung ſindet Freitag Vormittag 11 Uhr ſtatt
Fur die vielen Beweiſe der Theilnahme bet dem Be

gräbniſſe des Druckers Otto Heßler Allen unſern herz
lichſten Dank. Die Hinterbliebenen.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer herzensguten,

theueren und unvergeßlichen Tochter, Schweſter und Frau
Emilie müſſen wir es für werth halten, Allen denen, für
die große Theilnahme an unſerm Verluſte, und welche
die ſelig Entſchlafene durch ehrendes Geleit zur Ruhe
betteten, ſowie Herrn Paſtor Brunner für die geſproche
nen troſtreichen Worte, unſeren aufrichtigſten und herz
lichſten Dank zu ſagen.

Fährendorſ, den 21. Januar 1883.
Die betrübten Eltern und Geſchwiſter Herfurth.

Hermann Jänicke als Gatte

Mobiliar Auction
in Werſeburg.

Sonnabend den 27. 5. M., von vormittags 9
Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſggle 1 neues
Sopha, 2 Kommoden, 3 Waſchtiſche, Küchenſchränke, Bett
ſtellen, 1 gr. Partie neue Goldteiſten, neue Reiſekoffer,
Schulränzel und Kinderſchüczen, Partie Wein, Bier
und ChampagnevrGläſer, 1 altes Clavter, I Nähmaſchine
u. dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 22. Januar 1883.
A. Rindfleisch, Kreis-Auctions- Comm.

m 27. d. vormittags 10 Ahr,
ſollen im Kloſter- Magazin Roggenkleie, alte Säcke,

Ein guter ſtarker einſpänniger Wagen, auch wer
ſpännig zu fahren, iſt billig zu verkaufen

VDorſtadt Reumarkt Nr. 21.
Eine Grube guter Dünger iſt zu verkaufen

Vorwerk No. 7.
Ein Paar Länſerſchweine ſtehen zu verkanfen

weisse Mauer Nr. 2.
20Bau plä tverſch. Größe, in frequenter Lage, hat unter eul. Be

dingungen zu verkaufen
Mann, Friedrichſtr. 6.

Neumarkt Nr. 40 iſt eine Wohnung zu vermiethen.
Ebendaſelbſt iſt auch eine Ziege zu verkaufen.
Mühl ſtraße Nr. 3 ſteht eine Familienwohnung zu

vermiethen und zum 1. April d. J. zu beziehen.
Karlſtraße Nr. 10 iſt die obere Etage zu vermiethen

kann ſofort oder 1. April bezogen werden.

alte Fäſſer und alte Jnventarien verkauft werden.

in freundliches Logis
3 Stuben, Kammern und Küche nebſt ällem Zubehör iſt
zu vermiethen und 1. April oder 1. Juli zu beziehen.

Julius Hammer, Weißenfelſer Str. 9.
Eine Wohnung, beſtehend ans geraumiger Staube und

2 Kammern wird ver ſofort oder I. Februar zu miethen
geſucht Mohean nisse 4.

Gofthardtsſtragge r. 45 ſt eine möblirte Woh
nung zu vermiekhen und zum 1. April d. J. zu beziehen.

Die 2. Etage, Brühl Nr. 6, beſtehend aus J Stuben,
3 Kammern, Küche, Stall 2c., iſt preiswerth zu ver
miethen und event. ſofort zu beziehen. Näheres bei

J. Schönlicht.
2000 Thlr. und 1700 Thlr.

werden gegen genüg. Sicherheit auf Landgrundſtücke als
I. Hypothek ver April zu leihen geſucht durch

A. Mann, Friedrichſtr. 6.
Eine feine Damen und eine Herren

Maske ſind zu verleihen
Oelgrube 25.

er n.Sophas, Matratzen, Stühle werden billigſt und elegant
aufgepolſtert.

Thlr. Sophageſtelle von 3 Thlr. an.

D beſtes deutſches FabrikatP eJ Magen e zu billig
9ff. Ballblumen.

Frau Nah
Brillen und Pince-nez

ſind in großer Auswahl zu haben bei

Formulare zu

C -mhaltserlaärungen,
räthig die Buchdruckerei von

ne gr. Ritterſtr. 28

3. Tiefer Keller 3.

Neue Sophas von 11 Thlr. Matratzen von

empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartnag, Gotthardtsſtraße 18.

Oelgrube Nr. 11.

für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor

es illuſtrirkes Wracht wer Se

Mit einer Einleitung und zahlreichen Bei
trägen von Triedrich Boden Idde Viekerung

ſtedt. Vollſtändig in 40 S1 Mark.Lieferungen jede Lieferung

CEircag 400 Jlluſtrationen
mindeſtens 2 Bogen großen
Formates ſtark.
und zahlreiche große Kunſtbeilagen. IJlluſtrirte
Proſpecte verſendet gratis und franco die Ver
lagsbuchhandlung von Greßner Schramme
in Leipzig.

De Alle Zuchhandkungen nehmen
Beſtellungen an. m
Fertige Sophas, Lehn- und Schlaf

ſtühle, Bettſtellen mit Matratzen von
12 Thlr. an.
Sopha-Geſtelle von 4 Thlr. an bei

Hkto WBernharodk.
Markt 26.

Karl Steger,
Meſſerſchmiedemſtr., Mälzerſtr. 6,

empfiehlt
ſein Lager ſelbſtgefertigter Stahlwaaren.
Alle Reparaturen und Schleifereien

werden ſchnell und billig angefertigt. D. O.

Für Fleiſchbeſchauer
hält die geſetlich vorgeſchriebenen Formulare, 100 Stück
50 Pf. ſowi zlare zu Fleiſchbeſchaubüchern beſtens
empfohlen die Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.



Theodor hbert,Mechaniker und Optiker,
Merſeburg, kl. Ritterftraße 2 (nahe am Entenplan),

hält ſein reichhaltiges Lager aller in Mechanik und Optik einſchlagenden
Artikeln bei Bedarf beſtens empfohlen.

Sperialitüt:
Brillen. Operngläser. Barometer. Reisszeuge.
Klemmer. Fernröhre. Thermometer. Reissbretter.
Lovrgnetten. iecrosKope. Alkoholometer. Reissschienen ete.

iskenball.
Sonntag den 28. Januar 1883

der Raum geſtattet, auch Nichtmitglieder Theil nehmen.

ſtraße (Cigarrenhandlung), Hoſfmann, Lindenſtraße (Zur Forelle), Klempner
meiſter Hippe, Gotthardtsſtraße, und Barbierherrn E. 2Wenzel, Entenplan.

Auf decorative und ſceniſche Ausſtattung wird die größte Sorgfalt
verwendet, durch effectvolle Productionen verſchiedener Art auf dem Gebiete
des Humors und des Witzes das Feſt für die geehrten Theilnehmer ſo
unterhaltend und feſſelnd wie gewöhnlich gemacht werden.

haben.
Geſichtsmasken und Floraugen ſind bei dem Garderobier Focke zu

Der Vorſtand.

Vom
e ges alen ebrs DE FRä e

Seit 186: O eigene Centralgesohäfte in Berlin
Stettin. Danzig. Halle a. S. Cassel. e

Frankfurt a. O. Lönigsberg 1. Pr. S
Dresden. Leipzig. Breslau.

otsdam. Rostock. Hannover.
und 500 Filialen in Deutschland.

e Neue Filialen Werden stets gern Jergepen.

Die

Oswald NMier'schen Weine
von H. 0. 80 Pf. pro Liter (dio Flasche 60 Pf.) an

unter den Bedingungen seines Preis Courantes

sind zu haben:

n

bei Herrn C. L. Zimmermann, Merseburg, Burgstr. 15.

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung.
Großes illuſtrirtes JonrnalfürAnterhaltungn. Kode.
Jährlich 24 Unterhaltung? Nummern zu je 2 bis 25 Doppelbogen, 24 ModenNummern, 12 Schnitt

muſter-Beilagen und 12 ſarbige Modenbilder; vierteljährlicher Abonnements-Preis 2 Mark 50 Pf.
Die Heft Ausgabe bringt ferner jährlich 12 Kunſtblätter „Bildermappe“, u. koſtet das Heft (24 jährlich) 50 Pf.
Die Ausgabe mit allen Kupfern (jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige

Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 Mark 25 Pf.
Alle Buchhandlungen nehmen jederzeit Beſtellungen an, mit Ausnahme der Heft Ausgabe auch

alle Poſt Anſtalten

Mit dem 1. Januar beginnt eine heitere Faſtnachts Novelle von Ernſt Pasqué.

Ein Loge iſt zu vermiethen
Oberaltenburg Nr. 19.

Heiraths-Nachweis.
Ein junger Mann, Müller oder Oekonom, mit einem

disponiblen Vermözen von 3-4000 Thlr., kann in eine
Waſſermühle mit circa 80 Morgen Feld einheirathen.
Reflectanten wollen ihre Adreſſe unter B. 22 in die

Ein Garçon Logis, große gut möblirte Wohn und
Schlafſtube, iſt an einen oder auch zwei Herren zu
vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Roggen Kleie,
à Ctr. 5 Mk.

Ed. Hoffmann,

hält die Hußmann'ſche Liedertafel in den Räumen des
„Tivoli“ einen Maskenball ab und können daran, ſoweit es

Billets à 1 Mark ſind zu haben bei den Herren Hoffmann, Ritter

liefern

Ha OHuppen-Einlagen.
Beſonders zu empfehlen ſind:

Knorr's Taploca SJulienne, S.7 Grünkorn SDeritee 27 apioca, SErbſen, Sinſen- SHafer, S a 8Gerſten

ſchleimmehl, S
7 Panirmehl, S SReismehl e. Sin und Pfd. Paquet

Liebig's
Ieischextra et

Niederlage bei
Osxar Leberl,

Drogen- und Farbenhandlung,
Burgſtraße 16.

o

Eine noch ziemlich neue Herrenmaske iſt bill

zu verleihen. Nähere Auskunft ertheilt
Wilh. Rössner, Roßmarkt 7.

in hat die
ultn dieſe

o gnigen r 2
h Frauen

n n Moos be

hart rin
anden wännl

d ſultirt. F

Geſammtſtädtiſche freie kirchliche
Vereinigung.

abends 8 Uhr, im „Tivoli“ hierſelbſt ſtattfindend
dritte Winterverſammlung.
1) Geſchäftliche Mittheilung.
2) Beſprechung darüber, in welcher Weiſe vereinsſeiti

zur Verbreitung einer guten Lectüre in der Stad
mitgewirkt werden kann.

4) Beſprechung der Frage
königl. Bauten nicht dringende Arbeiten auch a

werden
Merſeburg, den 22. Januar 1823.

Der Vorstand-

Tagesordnung für die am Freitag den 26. d. 2

Awegtifenen abe n Widerſa
ne Woche durch

ſchl.

n Liygig
t Wolfgang
oßh. Kammerher

Abahahte. Er h

Shadienſt der O

3) Erörterung der Urſachen der bisherigen geringen n Lgatlonen
Betheiligung der kirchlichen Gemeinde Mitglieder anf i geweſen. En
der Eintragung in der kirchlichen Wählerliſte u M aus dem
der eingetragenen Mitglieder an den kirchlichen Wahlen h Wenſhaf

Wie kommt es, daß be t wiſenſchaft
AUntehalb Un

Sonntag während des Gottesdienſtes ausgeführ n h vorgenom
ſößen.

De Perlen

Lraukenhasso „AgIsta.
Ordentliche GeneralVerſammlung

im Thüringer Hofe.
Tagesordnung:

Geſchäftsbericht des Vorſtandes;
2) Rechnungslegung und Ertheilung der Decharge
3) Vorſtandswahl.

werden. Der Vorſtand.
Anträge von Mitgliedern müſſen ſchriftlich beim n

ſitzenden Th. Rößner drei Tage vorher eingereich

ſebirge, welche

in d ſächſſchen

hen de Koſten de

n Jahte 1991 et

Sonntag den 28. d. M., Nachmittag 3 Uhr un r
Wetthrollere Perle

ſt 1880 nur 5
ſehn und 32 verd.

an das Jahr

W Eondperlen un

Vilh der im Jal

Ah 2000 Mk. 9

Mathe heller
Donnertsag von früh 9 Uhr ab

Speckkuchen.

Aus Schell
Krhl.“. Schon oft

ind Wider die

ſſwennnten ander

le wurde au

Heute Mittwoch Schlachtefeſt, früh 9 Uhr We
fleiſch, abends Brat- und friſche Wurſt.

S.
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Beilage zu Nr. 16 des Merſeburger Correſpondenten vom 24. Januar 1883.
e e es die Felder zerreißt und das gute obere Kndſin einem Stalle gefüttert waren und dieſelbe MaſtNeveſt Nachrichten mit fortnimmt. Zuletzt ſei auch noch auf 4889 91 bekommen hatten. Bei dem größeren, etwa 122

(Orig. Telegr. Berlin, 28. Jan. Mk. Steuern und Renten, welche die Gemeinde Kilo wiegenden, wurde von dem Fleiſchbeſchaueriſt Der jetzt im Reichsſchatzamt in Aus ſährlich zu zahlen hat, hingewieſen. So die Ver das Vorhandenſein zahlloſer e

en ſind Arbeitung begriffene Geſetzentwurf hältniſſe von Schellſt. ſtatirt. Der Beſiher blieb ſchadlos, da er beide
J betreffend die Nübenſtener, be Schweine mit 1 Mk. pro Kilo verſichert hatte.
e ſchränkt ſich nach zuverläſſigen Be Loßalnachrichtene ichten darauf, die Spportbouif i Verhandlung der 3. Strafkammer des Hallecativn herabzuſetzen; dagegen Merſeburg, den 24. Januar 1883. ſchen Tandgerichtes gegen den früheren Fa

Lird von der in Vorſchlag gebrachten Bei der geſtern beendigten Gerichtsverhand brikdireckor Teukand aus Merſeburg
Veſteuerung der Melaſſe Abſtand ge ung gegen den ehem. Fabrikdirector Neuland am 22. Jan. morgens 91 Uhr.

e nommen von n beantragte en der kgl. Staats (Original-Bericht.)anwaltſchaft 3 Jahre Gefängniß und Sjährigen) Der Gerichtshof war zuſammengeſett aus denProvinz und Amgegend. Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte; der Gerichts eerne e en e Wer

2

In die Reihe derjenigen Städte welche ſtch hof entſchied ſich nach mehr als einſtündiger Be den Herren Landgerichtsräthen Thümmel, Pfitzner,
e moderne Verkehrseinrichtung des Telephons rathung für eine Gefängnißſtrafe von 1Holte, Hartmann als Beiſtzern. Als GerichtsS S

S S 55

i e etdienſtbar gemacht haben, wird in nächſter Zeit Jahr und 4 Monaten wovon Monate ſchreiber fungirte Herr Referendar Dr. Hahntrat. uch Ha eintreten. Nachdem ſich einige 30fals durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet c Verteidiger e et e

Firmen und Bureaux daſelbſt zum Anſchluß bereit re e Die königl. Staatsanwaltſchaft wurde vertreten
Leber Aklart, hat die ReichsPoſt und Telegraphen Die Magdeb.Ztg. theilt in ihrer letzten durch den Staatsanwalt Herrn Voßwinkel.
en Verwaltung dieſe Betheiligung für den Anfang Nr. mit, daß liberalerſeits im Abgeordneten- Der Angeklagte, der ſich aller der ihm zur
an wie als genügend zur Anlage erachet. hauſe eine Interpellation wegen der ſo Laſt gelegten Unterſchlagungen für nächt ſchuldig

Einige Frauen aus Erfurt, welche dieſer großes und berechtigtes Aufſehen erregenden Sonnſerklärk war in der Blancke ſchen Fabrik zu Merſe
h Tage mit Moos beladen vom Tannenwalde aus kagsPolizeiverordn ung des Oberprä burg 8 9 Jahre, Juletzt als Proeuriſt, thätig
eue Hetrernn thalgbwärts ſchritten, wurden von einem umher ſidenten der Pr ovinz Sachſen, Herrn und führte die Kaſſengeſchäfte vom Juni 1880
Audlunſt a ſtrolchenden männlichen Jndividuum durch gemeine v. Wolff, an die Staatsregierung geſtellt werdenſbis 1. März 1882. Derſelbe führt folgendes
össner, on Reden inſultirt. Kurz entſchloſſen „huckten“ die wird. Es ſoll angefragt werden, ob dieſelbe vonſagus: Da mein Chef lange Zeit ſchwer krank war,
x frei ith Angegriffenen ab, drangen mit Tannenknüppelnſ der Verordnung Kenntniß genommen hat, und war ich nicht blos Procuriſt, ſondern der eigent
e ſteie kth auf ihren Widerſacher ein und blauten ihn ſowie ſte über die Geſehmäßigkeit derſelbenſliche Liter des weitverzweigten Etabliſſements.

ügung lange Wacker durch, bis er querfeldein das Weile urtheilt, bezw. in welcher Art ſie Abhülfe ein Die Kaſſe war mir nur nebenbei gegeben, weil
m drei da ſuchte. treten zu laſſen geſonnen iſt. Eben Niemand für dieſen Poſten vorhanden war.
be ne In Leipzig tſt. am 20. d. M. Goethes In der Verlagsbuchhantlung von Fried Da ich nun noch täglich Herrn Blancke 152

Enkel Wolſgang v. Göthe, geſtorben. Der rich Stollberg hierſelbſt iſt in dieſen Tagen Stunden über die Geſchäftslage referiren und
e V Großh. Kammerherr W. v. Göthe ſtand im 63. der „Bericht über das Medieinal und Sanitäts ſeine Privatangelegenheiten jeglicher Art erledigen
in dann Lebensjahre Er hatte ſich früher im preußiſchen weſen des Regierungsbegirks Merſebutg für das mußte, ſo war ich mit Arbeiten außerordentlich

n. Staatsdienſt der Diplomatie gewidmet und war Jahr 1881“, erſtattet von Dr. Wolff Reg überbürdet.
hen der bitte bei den Legationen in Rom und Dresden ange und Med.Rath, zu dem Preiſe von zwei Mark Vorſ.: Wenn Sie eigentlich ſelbſt Chef waren,

ichen Gemeinde ſtellt Ende der denſerſchienen. konnten Sie ja für Abſtell ian n geweſen. Ende der 50 er Jahre nahm er den ſo. konnten Sie ja für Abſtellung dieſer Unzu
e en Abſchied aus dem Staatsdienſt und beſchäftigte Sicherem Vernehmen nach wird beabſichtigt, träglichkeit ſorgen.

Weh ſich mit wiſſenſchaftlichen Arbeiten den jenſeits der Glig belegenen, ca. einen Morgen Angekl. Das lag an den Verhältniſſen
dringend An r Unterhalb Unterpeißen im Saalkreiſe iſt großen Theil des Pfarrgarten der Vorſtadtſ Die perſönliche Technik und Kenntniß des Ge

z Gotha man bei vorgenommenen Bohrungen auf Kali Altenburg zu verkanfen und ſoll im Kirchenſſchäftes iſt nicht ſofort zu erſetzen. Aus Anhäng
mer 183 geſtoßen. rath dieſer Gemeinde ſchon nächſten Freitag hierüberſ lichkeit und wirklichem Mitleid mit dem leidenden
ſorgen Die Perlenfiſcherei im ſächſtſchen Erz Beſchluß gefaßt werden. Reſlectanten dürften Zuſtande meines Chefs habe ich dieſe Arbeitslaſt

gebirge, welche bekanntlich ſeit vielen Jahren daher gut thun, ſich möglichſt bald mit dem geſertragen. Ich habe jedoch immer dahin gearbeitet,
l on der ſächſiſchen Regierung gepflegt wird, ohneſnannten Vertretungskörper in Verbindung zu ſetzen. daß Erfatz geſchaffen würde, was freilich erſt nach

Il einen die Koſten deckenden Ertrag zu liefern iſt e Das am Sonntag in der Kaiſer Wilhelms 2 Jahren gelungen iſt. Die Fehler, die ich,
beſann im Jahre 1881 etwas günſtiger als gewöhnlich Halle ſtattgehabte Feuerwehrfeſt erfreute ſtchſebenſo wie eine Vorgänger in dieſer Stellung,

ter rn geweſen es wurden nicht nur mehr, ſondern auch eines ungemein zahlreichen Beſuchs. Sämmtlicheſbeging, habe ich nach Kräften wieder gut zu
Nah Wwerthoollere Perlen gewonnen. Während im Nummern des Programms fanden ſeitens des machen gewuünſcht. Der Grund für dieſe Fehler

inger üole Jahre 1880 nur 91 helle, 31 halbhelle, 12 Sand Publikums lebhaften Beifall auch darf dasſſſt zu ſuchen in den vielfachen Störungen, denen
rin perlen und 32 verdorbene Perlen gefunden wurden, Kaſſenreſultat ein recht befriedigendes genannt ich ausgeſetzt war.
n ergab das Jahr 1881 65 her halbhelle werden. Vorſ.: Sie ſind nun zunächſt beſchuldigt, int 26 Sandperlen und 42 verdorbene Perlen. Der e Mit dem Nachmittagsſchnellzuge wurde amſder Buchhandlung von Steſfenhagen Bücher im
rn wüſenſerſlſ Werth der im Jahre 1881 gewonnenen wird auf Montag der erwachſene Sohn des Fabrikanten Betrag von 55 Mk. auf Conto der Firma Blancke
i U etwa 2000 Mk. geſchätzt. H. von hier im Siechkorbe nach Halle trans- entnommen und ſie für ſich ſelbſt verwerthet zu
r Aus Schellſitz ſchreibt man dem „Naumb. portirt, um der dortigen kgl. Klinik überwieſen haben.

IIel Krbl.“: Schon öfter iſt in dieſem Blatte ein Für z weiden. Wie wir hören, hat ſich derſelbe eine Angekl. Als meine Tochter im Frühjahr
Be I Und Wider die Einſammlungen für die über chwere Verletzung zügezogen vorigen Jahres das LehrerinnenSeminar beſuchen

t ſchwemmten Landestheile betreffend, laut geworden. Auf hieſigem Gotthardtsteiche brach geſtern wolle, hatte ſie Bücher nöthig Die Firma Blancke
Dabei wurde auch unſer Dörfchen mit in Er Abend kurz nach 5 Uhr ein Knabe, deſſen Name bekam von der Pfeffer ſchen Buchhandlung in Halle

Fuchen. wahnung gebracht. Ein Bild, in welcher Lage nicht ſogleich feſtgeſtellt werden konnte, durch zu o o Rabatt, den ſte jedoch auf meine Anfrage
tan ſich die Gemeinde beftndet, ſollen dieſe Zeilen ſchwaches Eis und verſchwand nach vergeblichemſbis auf 120 erhöhte. Da indeſſen die Buch

g es geben. Wie ja bekannt, iſt im vorigen Jahre Hülferuf in der Tiefe Ein in der Nähe befind handlung von Steffenhagen ſchließlich denſelben
agtefel, i on der Gemeinde ein neuer Damm aufgeführt cher Arbeiter, der zur Rettung herbeieilte, der Rabatt gewährte, gaben wir dieſer den Vorzug
ſag Auf worden die Koſten betrugen 33 000 Mk. Die ſank in der Nähe der mit friſchem Schnee über Meine Tochter bezog alſo die Bücher von Steſfen
göon Gemeinde mußte, da ſie keine Unterſtützung be deckten und mit Strohwiſchen umgrenzten gefährhagen, indem ſte offen erklärte, daß ſie dieſelben

n kam, die Summe borgen und mit 5 Proz. ver lichen Stelle bereits mit einem Beine und ſabſfür ſich gebrauche. Dies könnte doch nicht vor
Chn n Anſen, auch jeht noch. Ferner iſt ja wieder be ſich gendthigt, von weiteren Verſuchen Abſtand gekommen ſein, wenn abſichtliche Verünkreuung

Zanfnin kannt, daß die Saale den neuen Damm wieder zu nehmen. Nach der Liche des Kindes wurde vorlage Die Rechnung wurde an die Firma
in an zwei Stellen durchbrochen hat der Koſtenan noch bei Schluß unſeres Blattes geſucht. Blancke geſchickt. Dies war nichts außergewöhn
e gſe ſchlag zur Reparatur betrug im November 2000 e (iches, ſehr häufig haben ſich Beainte der Fabrik
m Jus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg. auf Rechnung des Geſchäfts Gegenſtände gekauft,
n Mark. Das lehte Hochwaſſer hat nun die Durch d erieen eſchäft rfern e brüche nicht kleiner ſondern größer gemacht, ſo Dem Herrn Fabrikbeſttzer Götze in Lützen da ſie auf dieſe Weiſe höheren Rabatt erhielten
a bie daß auch eine größere Reparaturſumme nöthig iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte anläßlich der Den Betrag entrichteten ſte alsdann an unſere

i ſein wird. Eine Aufnahme des Verluſtes an 250 jährigen Guſtav Adolf Feier vom König von Kaſſe. Ebenſo bewilligte ich mir in der üblichen

Icht ſr Kartoffeln und anderen Feldfrüchten hat eine Schweden der GuſtavWaſaorden verliehen worden. Weiſe einen Vorſchuß.
chelte Summe von rund 10 000 Mk. ergeben. Rehmenſ S Die Maul und Klauenſeuche unter dem Vorſ: Sie haben den Vorſchuß aber nicht
I 9 wir Bauſumme, Zinſen, Reparaturkoſten und Ver Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Hellmutheingeträgen-

b luſte an Feldfrüchten, ſo ergiebt dies eine für eineſzu Geuſa iſt erloſchen Angekl. Das haben die Andern auch nicht
n Oſemn ſo kleine Gemeinde hruckende Laſt. Ferner muß Ein dem Bäckermeiſter Vollmer in Zöſchenſ gethan ſie haben von mir Vorſchüſſe oft von
Hiebe r die Gemeinde noch Reparaturkoſten der Wege, gehöriges Pferd iſt für rotzverdächtig erklärt weit über 50 Mark erhalten, ſo der als Zeuge

in e welche durch das Hochwaſſer ſehr leiden, aufbringen worden. vorgeladene Franz einmal 180 Mark. Dieſe
9 Und außerdem verlieren ja die Felder durch das S Der Tiſchlermeiſter Reinecke in Mücheln Einrichtung habe ich nicht geſchaffen, ſondern von

n viele Waſſer auch noch an Ertragsfähigkeit, da ſchlachtete am 18. Januar zwei Schweine, welche meinem Vorgänger überlieſert erhalten. Ich



prüſte nur den Zweck des Vorſchuſſes, die Ver Boote wurden am Freitag Morgen von der engliſchen nach den armen Opfern, immer noch hoffend, es
mögenslage der Beamten und bewilligte danach Bark „Theta“, Kapitän Clark, und die völlig vom Froſtſ ihnen gelingen, dem Tode eine Beute zu entreißen

Erſtarrten aufgenommen und auf das Liebevollſte ge Allmälig wurde es ſtiller, nur erſtarrte Leichen i
den Vorſchuß. Der Beamte übergab mir alsdannſſtzrkt und gepſlegt; es waren 39 Perſonen, zur Halſte umher und jeht erſt kamen die Reberlebenden wieder
einen Zettel mit Angabe der Summe und ſeinerſvon der Mannſchaft, darunter 3 Oſfiziere, einige Aſſi un
Namensunterſchrift. Wenn ich allen 25 30ſtenten, ein Steward und zur Hälfte Paſſagiere. Dieſe Rettung zu ermöglichen
Beamten zu wiederholten Malen Vorſchuß leiſten wurden geſtern Abend von der „Theta“ in Curhäaven Hangen und Bangen voll ſchwebender Pein

gelandet und ſind heute Mittag hier eingetroffen. Ein Stunden lang mußten die von Froſt und Waſſer

berechtigt, ein einziges Mal auch mir einen Vor Diamant“ beim Weſerleuchtthurm aufgenommen und ein ſie die rettende engliſche Bark erreichten und nut
ſchuß zu bewilligen. Aus Zufall wurde derſelbe viertes landete in Borkum mit 8 Perſonen. Das ſind Schneidigkeit des zweiten Offiziers iſt es zu verda
nicht bald darauf zurückgezahlt freilich erſt 64 von 490 Menſchen 380 Paſſagiere daß Alle bis dahin unverzagt blieben und daß ſelbſ

V n Bri fe 25. A t und 110 Mann Beſatzung. Bis jetzt iſt demnach das Ermatteten jede mögliche Pflege zu Theil wurde.orſ.: In Ihrem Briefe vom 25. uguſt Unglück von einem entſetzlichen Umfange! Vielleicht Hapitän und Mannſchaft des engliſchen Schiffes
1882 haben Sie ſich weſentlich anders über dieſen ſtreffen, während ich ſchreibe, noch Nachrichten über dieſſich der Unglücklichen hülfreich angenommen und all

vollen Beſinnung und damit zu dem Gedanken, ihre eſ

durfte, ſo war ich als erſter Beamter jedenfalls hrittes Boot wurde mit 17 Inſaſſen von dem Schiffe Erſtarrten unter unſäglicher Anſtrengung ren

9

i Erſch.
Punkt ausgeſprochen. zwei anderen Boote ein; aber wie viel konnten ſie faſſen Zeug zur Verfügung geſtellt und ihre ſämmtlichen Le eng Dienſtag

Angekl. Den Brief habe ich in völliger In jedem Falle iſt die Kataſtrophe die ſchrecklichſte, die mittel vertheilt.
nrlcei ſeit langer Zeit an unſerer Küſte vorgekommen iſt.Abweſenheit der Beſinnung geſchrieben, in der ich Man fragt ſich, wie es zugehen konnte, daß ein ver

mich nach jenem entſetzlichen Schlage befand. Ich hältnißmäßig kleiner Dampfer, wie der Sultan, ein
wiederhole, daß die Zahlung zuerſt durch Zufall großes Schiff, wie die Cimbria war, ſogleich in den
unterblieb und ſpäter durch meine plötzliche Ent rund boyren konnte. Aber es ſcheint, daß gerade die
laſſung verhindert wurde. Herr Blancke hat dieſe hen rn en n elte rgeg S los verloren ſind. Die Packetfahrt- Geſellſchaft verliertDeckung in der Hand, da er mir 500 Mark als in wenigen Monaten das dritte ſchöne Schiff; im October
Auguſtgehalt vorbehalten hat. (Fortſ. folgt.) ſtrandete an der Nebelküſte von Neu Fundland der

h Z Gnrie n retten ging n. e ln meſtindien ſpurlos verloren und nun liegt die „Eimbria“
Zum Antkergang der „Cimbria“. in 15 Faden 90 Fuß) Waſſer. So Hat das gutge

Aus Hamburg liegt jetzt über den furchtbaren Un leitete Unternehmen Schlag auf Schlag getroffen. Die
glücksfall folgender vom Sonntag datirter Bericht vor, Direction hatte geſtern ſogleich nach Eintreffen der Nach
den wir unverkürzt hier folgen laſſen: Ein entſetzlichesſ richt ſechs große Dampfer ausgeſandt, um nach den
Schiſſsunglück hat ſich in nächſter Nähe der deutſchen Booten zu ſuchen. Die Zwiſchendecks-Paſſagiere waren
Küſte ereignet und wieder einmal durchſliegt die Kunde Auswanderer, zu einem großen Theile aus Oeſterreich
von der Tücke des Meeres die erſchreckte Welt. Tauſende Ungarn.
diesſeits und jenſeits des großen Waſſers werden in dieſer Hamburg, 22. Januar. Heute Nachmittag trafen
Stunde voll Bangigkeit fragen, ob ihre Freunde und Ver hier 16 vom „Diamant“ gerettete Paſſaägiere und ein
wandten ſich unter den wenigen Geretteten beſinden oder Heizer der „Cimbria“ ein. Dieſelben hatten ſich, nach
auf dem Grunde der See ruhen. Hier herrſcht tief- dem ihr Boot, welches von der „Cimbria“ abgeſtoßen,
gehende Aufregung: man beklagt die im tückiſchen Nebel ſpäter umgeſchlagen war, in die Takelage der aus dem
Umgekommenen, man beklagt die betroffenen Familien, Waſſer ragenden Maſten geflüchtet, woſelbſt ſie ſich 10
man beklagt endlich ein Hamburgiſches und deutſches Stunden in größter Todesangſt, erſtarrt vor Kälte auf
Unternehmen, das in letzter Zeit von endloſem Unglück hielten, bis ein Boot vom „Diamant“ ſie rettete. Viele
verfolgt zu ſein ſcheint. Es iſt das dritte Schiff, das der in dem Boote der „Cimbria“ Geweſenen ertranken
die HamburgAmerikaniſche Packetfahrt Actien Geſellſchaft beim zweiten Umſchlagen, viele andere konnten ſich nicht
ſeit dem October vorigen Jahres verloren hat. halten, fielen aus den Maſten und ertranken. Die

Die Cimbria iſt ein tüchtiges Schiff der Hamburg Schilderungen dieſer Augenzeugen ſind herzzerreißend.
New Horker Linie, von ca. 6150 Cubikmeter NettoRaum Alle loben einſtimmig das Verhalten des Kapitäns und
inhalt: ſie verließ am Mittwoch, den 17. d. M. den Hie der Mannſchaften der „Cimbria“ welche nicht von ihren
ſigen Hafen und ging nachmittags die Unterelbe hin Poſten wichen und alles Menſchenmögliche thaten, bis
unter. Dabei widerſuhr ihr das Unglück, daß ſie auf die Wellen ſie ſelbſt verſchlangen. Sie erzählen aber auch,
eine Sandbank gerieih und erſt am Donnerſtag unter daß die Lichter des „Sultan“ deutlich von den Maſten
Äſſiſtenz ſlott wurde, ſo daß ſie 24 Stunden ſpäter, als aus geſehen werden konnten, daß das Hilfegeſchrei an
es ſonſt geſchehen wäre, nämlich Donnerſtag nachmittags Bord deſſelben gehört ſein müſſe, daß derſelbe aber ab
230 Minuten in See ſtach. Dieſer Aufenthalt ſollte gedampft ſei. Die Geretteten, welche meiſtens ſchrecklich
ihr unheilvoll werden, denn bei der normalen Abgang ausſehen und Alles verloren haben, wurden gepflegt und
zeit wäre die Kataſtrohe höchſt wahrſcheinlich nicht ein theilweiſe in die Heimath zurückgeſchickt; ein Theil ſetzt

getreten. am Mittwoch die Reiſe fort.Bis Nacht 1 Uhr war das Wetter hell; um dieſe
Zeit befand ſich das Schiff, dem vorgeſchriebenen Courſe Ueber die grauenvollen Szenen, welche vorfielen, be
folgend, nördlich von der Jnſel Borkum, nordweſtlich vor die beiden in Cuxhaven gelandeten Boote ſich von
von der Emsmünduug. Da fiel plötzlich ein dichter der „Cimbrig“ losmachen konnten, bringt ein Extrablatt
Alles verhüllender Nebel, ſo daß Kapitän Hanſen, der des Cuxh. Tagebl. einige Details aus dem Munde der
beſtändig auf der Commandobrücke ſtand, mit halber ſgeretteten Leute, in denen zunächſt und gewiſſermaßen
Kraft zu fahren befahl. als Entſchuldigung für die Vorgänge hervorgehoben wird,Die folgenden Details habe ich von einem der gerette daß alle Sch ſſbrüchigen darin übereinſtimmen, daß die
ten Matroſen, welchen ich heute bei Ankunſt der Leute Offiziere und Mannſchaften im vollen Maße ihre Pflicht
von Cuxhaven auf dem Bahnhofe geſprochen habe. Um bei dieſem ſchwierigen Werke gethan haben, und daß ſie
2 Uhr war dunkle Nacht, nichts mehr ſelbſt in nächſter vor allem beſtrebt geweſen ſind, die Frauen und Kinder
Nähe zu ſehen, ein tückiſcher dicker Seenebel. Dem Kapi in die ausgeſetzten Boote zu bringen. Leider iſt dieſes
tän und dem erſten Offizier wird gemeldet, daß die Lichter menſchenfreundliche Streben von geringem Erfolg gekrönt
des Dampfers in Ordnung ſind und brennen; dieſe Mel geweſen denn unter den bis jetzt in Cuxhaven Ange
dung wird regelmäßig jede halbe Stunde erſtattet. Ein brachten befinden ſich nur 3 Perſonen weiblichen Ge
paar Minuten ſpäter hört man aus dem Nebel heraus [ſchlechts, darunter ein polniſches Kind, welches mit der

berichtet, daß das Wrack der „Eimbria“ aufrecht
Die Marsragen ſeien bei Hochwaſſer eben ſichtbar.
Befragen beim Borkumer Feuerſchiff war dort über
vermißten Boote oder geretteten Paſſagiere nichts
kannt. Von der „Hanſa“ ſah man auch trotz des
Wetters und fortwährenden Ausgucks keine treiby
Gegenſtände.

zisco kommende Expreßzug der South

mit eiker übermäßigen Schnelligkeit herab und ſt

Feuer. 15 Perſonen wurden getödtet, mehrere d

name ſind aufgefunden, dieſelben ſind aber unkenn
Ein weiteres Telegramm lautet vom Sonntag

vorgekommenen Eiſenbahnunglück ſind zwei Schlaſt
und drei gewöhnliche Wagen verbrannt. Die Perſ
die ſich in dieſen Wagen befanden, waren in die W

Ueberlebenden, ohne daß Hülfe möglich war, lan

getödtet.

(Der Urſprung der Kartoffeln.) J
letzten Sitzung der kaliforniſchen Akademie der W

längs der mexikaniſchen Grenze von Arizong.
ſeinen Funden befanden ſich zwei oder drei Arte

wieſen, umgeben von Gipfeln in Höhe von 10000
über der Meeresfläche, reichlich wuchſen. Die K

American“ glaubt, dieſe intereſſante Entdeckung
viel zur Löſung der langerörterten Frage über den
ſprung der Kartoffel beitragen.

Hambürg, 22. Januar. Der Dampfer Hin
iſt aus der See nach Kuxhafen zurückgekehrt. Der
Baehr, welcher mit derſelben bis Borkum gekreuzt

n.

weit Los Angeles einen ſteilen Abhang von vier M

waren verbrannt und 14 andere verletzt. Sieben 9

dem bereits gemeldeten, in der Nähe von Los An

trümmer ſo feſt eingepreßt, daß ſie vor den Augen

verbrannten. Bis jetzt ſind 17 vom Feuer verz
Leichen aufgefunden. Der frühere Gouverneur von
ſornien, Downey, iſt ſchwer verwundet, ſeine Fran anderet Stel

ten. G wird

ſchaften erſtattete Mr. John O. Lemmon einen B.
über die Ergebniſſe einer im vorigen Sommer ſuldf
nommenen botaniſchen Forſchungstour in dem Geſ

einheimiſchen Kartoffel, welche auf hochgelegenen

haben etwa die Größe von Wallnüſſen. Der „Seie
Am aber hat

d on
über die Einfrtedigung. Die Trümmer des Zuges i ſn

le

n

du
hin

ihn
n

einen ſchwachen Ton, bald darauf das Nebelhorn eines Tante zu ſeinen Eltern nach Amerika reiſen wollte. DieSchiffes im nächſten Augenblicke wird an Väckbord ein Tante iſt ertrunken und das arme Kind ſtand zitternd Literatur.
grünes Licht ſichtbar und bald darauf oben das Toplicht unter den wettergebräunten Seeleuten; denn es verſtand) r. 16 des praktiſchen Wochenklattes für alle
des fremden Dampfers Gleichzeitig erfolgt auch ſchon der keines von den vielen Troſtesworten, welche dieſe für es frauen „Fürs Haus (Preis vierteljährlich 1
Zuſammenſtoß: ein Krach und die Cimbria hat einen übrig hatten es ſprach nur polniſch. enthält: Bitte, danke, verzeih! Kindererziehun

klaſſenden Riß inmitten des Schiffs backbord bis Ein junges Mädchen wurde von einem der gelandeten Das Korſett. Mädchenturnen. Hände und
unter die Waſſerlinie; ſie neigt ſich dann auf die Steuer Böte aufgeſunden; es klammerte ſich krampfhaft am ſchuhe. Für die Kinderſtube. Gegen das

n

e

ind Sonnabend

tn: große

manche Lieder erkl

voll heiliger Pei

i daher Art un

Kthlerbeglücendem e

ohten auch finſter

tnte ſich Wolke

Abe habt ghr uns
h fandet ſie wieder in

In fürſtlicher Kron

ſie der edelſte
s Volles Liebe

Zu Dir du geliebte

e „C J
Polltiſch

t den Unterga

ſet daß die
Auſhenopfer

frage laßt
ſeit aburthe

nbüia hat

um lehten

Arr Copit

wirklih der ſ

ebordſeite und liegt bald mit dem halben Deck im Waſſer. Bootsrande feſt; ein Seemann hielt es an ſeinen Kleidern Der häusliche Heerd. Scheuern auf den Knie bung hat

Rettung des Schiffes, das war nach meinem Gewährs feſt ſo mußte es eirca I Stunden im Waſſer treiben, Dem Spatz. Erklärung einiger weiblicher Vorn M weiden 9
Paſſogletet

mann der Mannſchaft ſogleich klar, gab es nicht mehr. bis es endlich möglich war, es ins Boot zu nehmen. Billige Decken. Das Bleichen der Wäſche Angeſick
Es galt nur noch die Rettung der Menſchen. Kapitän Beim Ausſetzen eines Bootes war der 2. Offizier be Anwendung des Schwefels im Haushalte Der Ehifen und M
Hanſen gab Befehl zum Herablaſſen der 7 Boote ſſchäftigt; er wollte Frauen und Kinder bergen. Der J. der Frau. Das Stubencquarium. Das Alte in öße en

eins war ſogleich weggeſchlagen worden und ließ Offizier lobte ihn deswegen und zündete Fackel auf Fackel Gänſe. Alte Hühner. Für die Küche Kih i in leßte
Schwimmgürtel vertheilen. Von dieſen 7 Vooten kenterte ſan, um das Rettungewerk zu unterſtützen; plötzlich ver geräthe. Hausmittel. Räthſel. Fernſpreche e e tag
ein vollbeſetztes ſofort, als es die Waſſerlinie kaum be loſch das Licht und ſeitdem ward von dem 1. Offizier Jnſerate. Probenummer gratis in i tionale n
rührt hatte durch die ſchiefe Lage des Schiffes wurde nichts mehr geſehen. Buchhandlung. s le idas Niederlaſſen der Boote ungemein erſchwert. Schänd Noch war der 2. Offizier beſchäftigt, die Bänke an Nun 6 wmu
licher Weiſe hatte ſich der fremde Dampfer, es iſt der Deck loszuhauen, um möglichſt viel treibendes Holz zu Lottert ind u ſt vern
Sultan von der engliſchen HullHamburgerLinie, [verſchaſſen, als er plötzlich hörte und ſah, wie der orterite. un Werden?
ſogleich im Nebel davongemacht ohne auch nur ein Boot] Dampfer ſank; er fühlte Waſſer unter ſich und begann Berlin, 22. Januar. Bei der heute fortgeſſ Und immer ſchguszuſetzen, vhne auch nur eine Viertelſtunde in der zu ſchwimmen. Er erfaßte zuerſt eine Spiere, als ſich Ziehung der 4. Klaſſe 167. Königl. preuß. Kl haus m
Nähe der Unglücksſtelle zu kreuzen; er iſt mit einem aber viele der im Waſſer Treibenden an dieſelbe an Lotterie ſielen: e Miel, önne

Loch im Bug geſtern hier angekommen. Sein Kapitän klammerten, ließ er los und ſchwamm einem ſich in Sicht 1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 24496. Nynſ, an die
und erſter Oſſizier ſind heute auf gerichtlichen Befehl befindlichen Boote zu. 2 Gewinne von 30000 Mt. anf Nr. de ine
verhaftet worden. Er wurde in daſſelbe aufgenommen und übernahm 2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 46117 h in wunde

Sechs Boote ſtießen alſo von der „Cimbria“ ab, die den Befehl darin. Jetzt war es ſein Veſtreben, noch 6 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 27707 Niſen V fr
in der Zeit von 15 Minuten ſank auf ihr blieb der möglichſt viel Leute aufzuſiſchen. und dieſes edle Thun 40457 51431 64885 76087. Nee hen
Kapitän Hanſen, der ohne Zweifel mit dem Schiffe unter wurde erſt eingeſtellt, als die Jnſaſſen des Bootes fürchten 44 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 612 3391 be henaueſt
gegangen iſt; der erſte Ofſtzier ſpranz im letzten Augen ußtey, bei noch größerer Ueberladung deſſelben ſelbſt 7687 11838 12329 15348 15363 16722 1692 tags hat de
blicke über Bord, man weiß noch nicht, was aus ihm ge in die Tiefe gezogen zu werden. 22192 28012 98287 34289 96168 38165 10860 n de
worden t. Das Denehmen der Offiziere und der Von allen welche das Glück gehabt haben, das rettende 139002 13218 17630 52919 93091 20770 e n
Mannſchaft war nach der übereinſtimmenden AusſagelBoot zu erreichen, wird übereinſtimmend geſchildert, welch 61471 62867 61357 67889 68892 70401 70608 in i Seſth
der Paſſagiere muſterhaft; ein Cajütspaſſagier, den ich ſchreckliches Jammergeſchrei rings um ſie her die Nacht 77583 81259 81321 81035 86756 89513 90980 h d he ab
heute ſprach, nannte es bewunderungewürdig. Zwei der erfüllte und wie ſie voll Zittern und Entſetzen ausſchauten 193076. h Pehum

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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